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Liturgiereform un Kıiırchenmusik 1in Italien

In Italien hat die Liturgiereform die deelsorge- 1Ur verhältnismäßig wenige Pfarrgemeinden
arbeit auf dem Gebiet des Kirchengesanges nicht einem Repertoire un: einer Ausführung gelang-
überrascht. Die cäcıilianısche ewegung hatte in ten, die den Ansprüchen enugen vermochten.
uger und intensiver Arbeit das Ydreic. da- DBe1 der 7welten Gruppe bestand der acntel.
für vorbereitet und nıcht verachtenswerte Früchte darin, daß diese Lieder orundsätzlic an!
gezeitigt. Dennoch Aäßt sich nıiıcht bestreiten, daß der eigentlichen Liturglefeier verbleiben hatten
die Promulgation der etzten Dokumente über die und sich damıt egnügen mußten, der Zelebration
Liturgiereform! einer völlig Ausrichtung als «Kommentar» den verschiedenen Elemen-
sowohl des musikalischen chafnens w1ie der (0 ten der elsteler dienen: Introitus (Gloria),
ralen Arbeit gveführt hat Oftertorium (Sanctus, SnNus Dei), Communio,

Wenn K A  5 den heutigen an der inge kurz Schluß
umfreißen wWIUlL, muß INa  - infolgedessen die VCOCI- Das ist (vielleic der TUN! afür, daß s1e nicht
schliedenen KEtappen unterscheiden, die das Pro- stark auf kamen.4
blem seiner Reifung entgegengeführt en S1ie Mit dem Erscheinen der Instruktion über die
lassen sich W1€E olg eintelilen: DIe eit VOT der tchenmusik und die Liturgie (1958) stand die
Instruktion VO:  w 1958; Von 195 bis ZAHT: Litur- Seelsorge VOI Perspektiven. Es Wrl ein Re-
oiekonstitution des Zweiten Vatiıkanums; Die pertoire VO  ' Gesängen schaften, die sich in die
heutige Lage Liturgie NS einfügen würden.

Um der orößeren Klarheit und Kürze willen SO kam einer teichen Produktion VO  - Ge-
werden WITr NSCIC Ausführungen auf den Kirchen- sangen für die stille Messe, die in kurzer eit uch
ZCSANZ beschränken, der 1in direkter Beziehung ZUr. Gemeingut eines anse.  iche: Teiles der italien1-
ebtfeler steht schen Pfarreien wurden.5

Bıis heute sind das immer noch die meistenBis 1956 umfaßte das Repertoire des tch-
lichen Volksgesanges einz1lg: verbreiteten Gesänge, VOL allem dank 7zweler Fak-

Die lateinischen Gesänge des MeBordinari-
die Neuheit der musikalischen OT handeltum!! und dazu och einige Hymnen, Sequenzen

un! die Antworten 1im Dialog „wischen dem Zeile- sich responsoriale Gesänge;
branten und den Ministr1.2 der entscheidende Einfluß der Schallplatten, die

Lieder 1n italienischer Sprache für die DE ihre Erlernung erleichterten: alle verzeichneten
sprochene Messe.3 (gesänge wurden auf Schallplatten aufgenommen.

Inbezug auf die Gruppe ist bemerken, Wenn diesen Gesängen einerseits das Verdienst
daß des lobenswerten ers der Seelenhirten zukommt, in vielen traditionell zurückhaltenden
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Gemeinden «das Kis gebrochen» aben, zeigten o1e hat unversehens das Problem des Propriums-sich andererseits schr bald ihre Grenzen, und ‚WAar aufgeworfen, der bis jetzt ausschließlich
Aaus folgenden Gründen der Schola vorbehalten WArL,.

1n der ehrheit handelt sich musikalisch Das heikelste wel für die Musiker absolut
minderwertige Gesänge; neue) Problem jedoch 1st die rage ach den VeI-

die (zuletzt ausschließlich) responsoriale Oorm schiedenen Strukturen und musikalischen Formen,hat nach und nach den Gesang der Gemeinden die die Liturgilefeier erfordert.8
gebührlich verflacht (und damit lassen); Das sind viele un: verwickelte Probleme,die wen1g einsichtsvolle Begeisterung für «die als daß S1e sich ernstlich VO  - Personen behandeln

Gesänge» hat die Aufmerksamkeit VO la- ließen, die ‚WATr VO Kıfer beseelt sein mOögen, aber
teinischen Liedgut, das für manche Gemeinschaf- Oft auf die Aufgabe nicht vorbereitet oder SONsStwIe
ten ein gültiges Instrument aktiver Beteiligung daran verhindert sind, unter besten Bedingungen
WAaL. abgelenkt; arbeiten. Und doch verlangte die Seelsorge, daß

die ungenügende Vorbereitung der Seelsorger eLwaAas geleistet werde, da Nnu eben die Liturgie-un die mangelnde Einsicht der Verantwortlichen teform ihren Anfang MM hatte
verhinderten CS, daß Aaus dem allzureichen Angebot, Das erklärt, ach kaum einem Jahr seit
das me1lstens praktischen Bedürfnissen oder kom- Beginn der Meßreform &— 1965 1ne 1in quanti-
merziellen rwägungen ENtsSsprang, ine passende atıver Hıinsicht ungeheure Produktion in italieni-
Auswahl getrofien wurde. scher Sprache vorliegt

So äßt sich Z Teıl erklären, daß Musiker Wenn WIr sS1e untersuchen wollen, könnefi WIr
un viele «Wohlmeinende» ine Produktion, sS1e klassieren:
die unrecht mit der on der Liturgiereform DIie zahlreichsten Erzeugnisse betreftlen das
gewollten Musik » identifiziert wurde, heftig Ordinarium Missae, das bis heute mehr als fünf-
reaglerten. ehnmal VertfOnt worden ist 1in Fassungen für das

uchen die Versuche, die Produktion einzu- oder für die Schola allein ı0 oder für Schola
dämmen, bis heute noch keinen befriedigenden un! olk 11

Ergebnissen geführt. er wenigen en Ausnahmen handelt
Kınen besonderen Hınweils verdienen die VCI- sich jedoch minderwertiges Zeug, das mit

schiedenen Versuche Z Psalmengesang 1n 1ta- wenig Sinn für die Liturgie und dürftigem hand-
lienischer Sprache,7 uch WeEenNn S1e in mancher Hın- werklichem Können produzlert wurde.
sicht nach dem für die andern Gresänge geltenden z Für den Gesang des Propriums en sich
Maßlistab bewertet werden können, da S1e unftfer- wel Wege abgezeichnet:
schiedslos innerhalb un: außerhalb der Liturgie a) die Vertonung des anzcnh liturgischen Textes,
gebraucht werden. TIrotz ihrer großen Verbreitung w1e 1m Missale enthalten ist;12
scheint uns, das Problem liege heute oftener — die eduktion der ntiphon auf einen kurzen
tage als Je Kın Problem, das sich nicht mM1t NnNd1- Kehrvers, auf den Psalmverse olgen.!3
scher Nachahmung VON Formen er mi1t über- Wenn WIr auch den Ernst, der der Arbeit
mäßiger Polemik) lösen läßt, sondern 1L1Ur durch grundeliegt, anerkennen, erlauben WIr u1nls doch,
ernstes achdenken über den Wert un die Funk- die Güte der Ergebnisse stark anzuzweifeln.
tion des Psalmes 1in der Liturgie. Abgesehen VO der Tatsache, daß be1 der edak-

|DIIS Liturgiekonstitution des Zweiten Vati- tion des heutigen offiziellen italienischen Textes
kanums und der Beginn der VO der Instruktion nicht auf seine Sangbarkeit geachtet wurde, mul
«Inter Oecumeni1ci» sanktionierten Reform be- das Problem der Funktionalität der einzelnen (Ge-
deuten 1ne LECUC en! mit leicht voraussehbaren, sange des Propriums VON Tun:! auf durchdacht

werden.ber schwer bewertenden Folgen.
Ks sind el olgende Fragepunkte berück- Inbezug auf den Gesang des Zelebranten und

sichtigen der Ministr1 one für die Lesungen, Urationen,
Die Reform ezieht sich nicht 1Ur uf den Ge- die Präfation, das Vaterunser und die Dialoge mit

Salg der Gläubigen, sondern auf den Gesang der der Gemeinde) blieb keine elit ZUT Überlegung.
anNzcCch Liturgiegemeinde: Celebrans, Ministri1, DiIie Bischofskommission für die Liturgie O0-
Schola un olk bierte 7.10 19065 bis auf welteres die bereits

DIie Kinführung der Volkssprache in die LAitur- VO Bistum Lugano gutgeheißenen Töne und
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LITURGIEREFORM UN KIRCHENHMUSIK TALIEN

Wır stehen somıit VOL einem beeindruckendenMelodien. Diese wurden nicht mMIt Begeisterung
aufgenommen (vielleicht deshalb, we1l s1e 1mM- Erwachen der ätigkeit, das vielleicht die Pioniere
provisiert eingeführt worden Sın doch äßt sich der cäciılianiıschen ewegung in Italien einmal C1-

erst aus der ahrung heraus EeEtwAas arüber traumt.  ‘9 ber nıie 1n die Wir  elit überzuführen
gen vermocht hatten. Können WIr mit einem positiven

Inzwischen hat die Produktion VO  - gemel- Urteil schließen ” Nur ZuU Teil Leider entspricht
NC Gesängen für MISSAEC dialogatae abgenommen. !S der Quantität nicht immer die Qualität. DIie Aus-

Als bezeichnend erscheint das Interesse für einandersetzungen „wischen den ENTLZESCNZESECTZ-
Choräle und strophische Lieder, das neuestenNs ten Gruppen zeigen nıcht 1UL, da keine Überein-
wertvolle Früchte gezeltigt hat Ks lassen sich drei stimmung 1in konkreten Werturteilen besteht (was
verschiedene Arbeitsrichtungen unterscheiden: niıcht verme1den ist), sondern VOL allem auch,

a) Iransskription VO:  D alten (insbesondere deut- da ıne gemeinsame Verständigungsebene für
schen) orälen, wobei iNan 1im wesentlichen sich einen Dialog
treu die musikalische und textliche Fassung Wer ELWAaSs leistet, handel: aus Instinkt, VO den
hält1 unabweisbaren Forderungen der Seelsorge SC

trieben! Wer kritisiert, verschanzt sich hinter be-Adaptation alter Choräle einen ach Inhalt
und Form fre1 redigierten Mext: uCMECN oder immerhin nıcht als ichtig erwliese-

C) Schafflung VO  = strophischen Liedern, die dem LICIL Positionen.
Texte un der mustikalischen Struktur nach eigen- Sowohl auf liturgischem wI1e auf musikalischem
tändig sind, uch wWe11n s1e sich NO lateinischen und pastoralem Gebiet bedarf klarer een. EKs
Texten inspirieren lassen.ı18 braucht den Dialog und Erfahrungsaustausch un:

Die erste Lösung erscheint u1ls als die {ragwür- VOL 1Lem traucht Direktiven, uch als Leitlinien
gste, während die 7weite und die dritte LÖösung für die Kxperimente, die angestellt werden. Darum
gute Aussichten bieten scheinen für die chaf- egrüßen WIr als ein sehr positives Faktum das
iung eines sowohl textlich w1e musikalisch e1n- Erscheinen der Zeitschrt1 «I ANtO dell’assem-
wandfreien Repertoirs. Überdies sind auf die VCI- blea».19 S1e bezweckt, die allgemeine Forschung
schiedenen liturgischen Zeiten abgestimmte Cho- Öördern und die KExperimente auf ein klar CI-

faßtes Ziel hin otlentieren. I )as kann ein ersterräle und strophische Lieder für die deelsorge VO  D

entscheidender Wichtigkeit chritt sein, auf den der est VO selber olg

Wır beziehen u1ls namentlich auf die Instruktion ber die Kıir- Wir denken die Statuten der Vereinigung ECAS Editori
chenmusik und die Liturgie VO] 2. September 19558, auf die Konst1:; cantı cheda), die vorsehen, da die ZuUr Veröflentlichung bestimm-
tution «De Sacrta Liturgla» des Zweiten Vatiıkanums und die nstruk- ten Lieder vorher VO:! musikalischen, sprachlichen und liturgischen
t10N «Inter Oecumeni1c1». Gesichtspunkt 4aus geprüft werden.

Der ernsthafteste Versuch cheint uLls 1n den «'Irenta Salmıi edAuf diesem Gebiet WAar die Lage sechr verschieden und
gleich. och gehörten ZU) gemeingut die « Missa de angelıs» Cantıco » ( F’orino vorzuliegen. Es andelt sich eine Über-
und die Requiemsmesse. CLIZUNG Aus dem hebräischen Urtext Verwendung der SInNg-

weisen Gelineaus und VO:  3 tiphonen italienischer Komponisten.,Sehr verbreitet er in weniger em zwel Olks-
die « Missa ( antate Domino» VÖO:! Oltrası und die « Mıssa der vollständigen Ausgabe des « Salterio cotrale » sind die Xe1iln-

‚AUus t1b1 Christe» VO] Caudana. fachen Weisen» VÖO] Dusan tefanı nzugefü: die sich für den
Zum Allgemeingut gehörten ferner verschiedene Gregorianische Wechselgesang eignen. Es auch niıcht andern Versuchen,

ymnen und einige bekanntere lateinische Gesänge (wie: au denen Wr den VO] '1r. Colombo, Aalmı PCI l’anno liturgico
S1on, Pange liıngua, .OTfo devote, Ave uSW.). (Brescia) erwähnen, aber im allgemeinen handelt sich mehr

Unter den me1isten verbreiteten WIr: Haydn, Messa der weniger bewußte) Nachahmungen des VO] Gelineau geba|  ten
opolare (Firenze); (  e, La Messa dei ancıullı (Roma); Pfades
Bartoluceci,; cantı de] popolo pCI la Messa (Roma) capın, Canti eZzug auf diesen Punkt sehe 1Da nach, W ads den Fachzeit-
pCI la Messa Milano); M. Pagella, C antı pCI la Messa (Torino); schriften: Eglise qu1 chante (Frankreich), Uus|]l.: und tar eutsch-
N, Vitone, inque cantı PCI la Messa (Torino) Jand), CAanto dell’ Assemblea (Italien in ondertnummern veröflent-

KEine a  ung VO)] eßliedern verdient spezielle LW:  ung 1C| wurde.
popolo alle Messa 1lano S1ie bildet vielleicht den ernsthaftesten DIie eisten VÖO] ihnen sind veröftentlicht in der Kartei ECAS,

Versuch einer ung VÖO] Liedern, die streng auf die liturgische VÖO] Nr.6/52 bis Nr.6/115
Der wichtigste Versuch 1n dieser Hınsıicht scheint die « MissaHandlung ingeordnet sind. eft aber hat Ss1E keine große Ver-

breitung ge: vyulgarıs » (prıma. secunda, tertla, quarta) VO] P.Santucc1 sein
Unter den bekanntesten sind Gazzera-Damilano, (Bologna).

Wir weisen auf die « Messa at1cano 11» VO'] L. Picchi hin,Canti liturgici pCI la Messa letta (Roma) Gazzera-Damıilano, Han-
clulli Messa Milano); Bosio-Lasagna- Loss-Stefani, (Cantı PCI la die einstimmi1g ist, aber für zwel, dre1 und 1er Stimmen im Wechsel-
Messa dialogata (Torino); cantiı dell’ Assemblea (Bologna); ZCSANS mit dem Olk eingerichtet ist (Bergamo).

Bezeic!  ende Beispiele sind erschienen in den ZeitschriftenMoneta-Molfino, Sancta (Milano); N. Vitone, Cinque cantı
per la Messa (Messina); La Messa de1 Fanciullo "Torino) « Musica S5acra» (Mılano) und « Ecclesia NTLAat)» (Bergamo).
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13 DIie Zeitschrift «AÄArmonie di VOC1» Otrino, hat eine beträcht- unı tar (Deutschland), Katholische Kirchenmusik (Schweiz),1C| Anzahl davon veröflentlicht, gestuützt auf das « Messale del- Church Music (England).
l’Assemblea», das sich den gleichen Grundsatz 1e| Übersetzt VO]  - Dr, August Berz

14 «Toni PCI 1l celebrante » (Bergamo), aufgenommen in das
« Messale quotidiano latino-italiano » ( Torino-Leumann).

15 Die letzten Beispiele SsStammen Aus dem usikhaus Kco
(Schede Ecas 6/121—-124) und VO CCarrara ‚Cas 6/102-110).

Eine Za davon ist auf der Ecas-Kartei des usikhauses LUCTA N® BORELLOEco Milano) erschienen, doch die wichtigste Pu!  1katıon ist die
Ausgabe VO)] ®O VO]  - P.Santuccı transskribierten ach-Chorälen
ologna. Geboren 2. Februar 1027 in Mango (Italien), Sale-

Vgl die VO:! . Stefanı besorgten Adaptierungen, die in der s1aner DDon Boscos, 1956 Z Priester geweiht. Er STU-
Ecas-Karte1l 0/24-258 erschienen sind. dierte päpstlichen Athenaeum Salesianum, ist b

I8 Das beste Liedgut wurde VO)! «Centro liturgico di Lugano» zentlat der Philosophie und der Theologie, Mıtgliedbesorgt und ist ZU Teıl in der Ecas-Karteli erschlenen. des Redaktionskomitees der Zeitschrift Cateches!i. KrDie Zeitschrift wird VO] «Centro Catechistico Salesiano di
Torino-Leumann » herausgegeben in Verbindung mit den Zeit- veröftentlichte: La Santa Messa azione acra della COIN-
schritten: Eglise gul chante (Frankreich), dem (Belgien), us|l. munitä und arbeitet der 1vista lıturgica mit.

Domingo ols

Liturgiereftorm un Kıiırchenmusik 1in Spanien
Dieser Beitrag «Concilium» will dem Bemühen DIe Kirchenmusiker gaben ihren Bemühungen
dieser Zeitschrift, das in verschiedenen seiner in dieser Kpoche drei Richtungen.
Nummern zutLage tritt, entsprechen: SO die TaLl- Fürs erste begann die «Choralbewegung », deren

Thematik der tchenmusik mit ihren öglich- Ziel ist, die Schönheit und eiligkeit der-
keiten un schon geleisteten erwirklichungen 1n rianischen elodien, welche den Ausdruck des
den Rahmen der VOM Zweıliten Vatikankonzi ALNDC- liturgischen Betens der C bilden, entdecken

Krneuerung eingespannt werden. lassen. a sich die Kıi1irchenmusik 1n einer Zer-
Unsere rwägungen werden drei große Etappen fallszeit befand, 1eß das KErgebnis nicht auf sich

in Betracht Zziehen. warten: einige elodien wurden Isbald ein Teil
des Volksgesangs. Gewisse Schwierigkeiten beein-
trächtigten jedoch allmählich die Wirksamkeit derDie Lage or
ewegung: ihre Apostel schenkten den pastoralen

Miıt der Veröffentlichung des Motu proprio «Ira Wirklichkeiten wenig Beachtung; 7zuwellen
le sollecitudini» (1903) 1US beginnt ein doppel- verfochten sS1e ine unrichtige Auffassung der 1i-
DE Weg der Erneuerung: die liturgische ECWEeEe- turgischen Feler, und oft trugen s1e den tatsächli-
ZunNg, welche der aNzCH Kulttätigkeit der Kirche chen Fähigkeiten einer Gemeinde nicht echnung.
die liturgische Feier der Geheimnisse des Lebens Daraus ergaben sich die kleinen «Choraleliten»,
Christi als ittelpunkt oibt und spater mit der pa- deren Tätigkeit sich an der Gemeindefeier

1estoralen Erneuerung verknüpft wird, sodann die
Reform der Ki1irchenmusik nach den päpstlichen In Verbindung mi1t dieser ewegung bemühten
Weisungen. Leider gingen diese wel ewegungen sich die großen Musiker, die den Ruhm der irch-
nebeneinander her und begegneten sich erst ach en Musikkunst bilden, den liturgischen Felern
Janger elit Bedeutung und 2anz verleihen. S1e nahmen
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